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Deutschland.
Dresden, 30. Jan . Die Deutsche Volkspartei hat im Länd¬

le folgende Anfrage eingebracht: „Nach Mitteilungen der
Ache aller Parteien hat der Vorsitzende d-r USPD , der
Reichstagsabgeordnete Crispien, unter der Zustimmung des
Parteitags in Leipzig erklärt, „er kenne kein Vaterland , Las
U Deutschland nenne". 1. Teilen die der Regierung ange-
börenden Mitglieder der USPD . diese Ansicht? 2. Welche
Folgerungen gedenkt der Herr Ministerpräsident zu ziehen,
falls Mitglieder seines Kabinetts sich dieser Ansicht anschlietzen

"̂ Berlin, 30. Jan . Der Reichstagsabgeordnete Dr . Strese-
mann ist von seiner längeren Krankheit soweit hergestellt. Laß
er hofft, von Mitte nächster Woche an an Len parlamenta-
MM Arbeiten sich wieder beteiligen zu können.

Berlin, 30. Jan . Gegenüber Len Forderungen der Eisen¬
bahner wird daran erinnert , daß die Reichsregierung darauf
Angewiesen hat, daß Liese Forderungen , die einen gesamten
Mehraufwand von 50 bis 60 Milliarden Mark bedeuten, nicht
als geeignete Grundlage für Verhandlung angesehen werden.
Die Reichsregiernng hält das Vorgehen der R-ichsgewerkschaft
geradezu für unverantwortlich und erwartet , daß jeder Beamte
eine etwaige Aufforderung zum Streik zurückweisen wird. Tie
Regierung wird mit Len schärfsten Mitteln gegen jeden schul¬
digen Beamten Vorgehen und andererseits den pflichtgetreuen
Beamten Schutz angedeihen lassen.

Die Hochverräter am Rhein.
Köln. Die .Kölnische Zeitung " schreibt unter dem Titel

„Sonderbündler als .Feinde des Rheinlandes" : „Die Rheinische
Republik des Herrn Smeets hat eine neue Musterleistung in
ihrer Hetzarbeit zugunsten Deutschlands aufzuweisen. Man
findet sie in der Nr . 4 vom 26. Januar unter der Ueberschrift
„Eine strategische Bahn im Rheinland ". Da wird u. a. be¬
hauptet, die noch nicht abgeschlossenen Bahnbauten Hamborn-
Geldern-Osterat-Holzheim-Liblar -Dernau , Lienen nicht wirt¬
schaftlichen, sondern strategischen Interessen. Es ist klar, daß
diese neuen Anlagen dem Kevanchekrieg sehr günstig sinL. Das
Blatt stellt dabei die Behauptung auf, die Linie Hamborn-Gel¬
dern sei am 2. Juli 7918 bewilligt, worauf man Schlüffe auf die
militärische Natur der Linie zKhen könne. Wirtschaftliche In¬
teressen habe sie nicht. Dieses Ängeberkunststückchen der „Rhei¬
nischen Republik" beweist zweierlei. Diese Leute um Smeets
sind derartig gute Freunde des Rheinlandes, daß sie 1. drin¬
gend notwendige von den beteiligten Rheinischen Kreisen seit
zwölf Jahren geforderte Bahnbauten unterbanden möchten;
2. die angeblich so überaus waschechten „Rheinländer " um
Smeets haben von den rheinischen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen überhaupt keine Ahnung. Die Bahnlinie Hamborn-
Geldern ist nämlich nicht erst am 2. Juli 1918 als Bahnlinie
zu strategischen Zwecken bewilligt, sondern mit ihrem Ban ist
schon längst vor dem Kriege begonnen worden, weil die Ent¬
wickelung des linksrheinischen Kohlenbergbaues die An¬
lage dieser Bahn dringend notwendig machte. Hätte die rhei¬
nische republikanische Volkspartei des Herrn Smeets im Kreise
Mörs den Anhang, dessen sie sich wiederholt rühmte, so würde
sich dieser Anhang angesichts dieser Hetzleistung Wohl klar
machen, was es mit der Bahn Homburg-Geldern auf sich hat,
ohne deren Bau die Weiterentwicklung des linksrheinischen
Kohlenbaus auf das schwerste gefährdet wird . So liegen die
Dinge. Die „Rheinische Republik" versucht also mit dieser An¬
geberei, die rheinischen Wirtschaftsintereffen auf Las schwerste
M schädigen, denn es ist Loch offenbar ihr Wunsch, dicken
Bahnbau zu unterbinden. Das Blatt hat damit wiederholt,
und zwar sehr eindeutig bewiesen, daß ihm, als im Dienste
französischer Wünsche stehend, die rheinischen Wirtschaftsinter¬
effen nicht nur gleichgültig sind, sondern daß es davon auch
nichts versteht. So sehen die „Rheinländer " um Smeets aus.

Reichsschulgesetz und Elternschaft.
Die Organisierung der protestantischen Elternoereinignn-

gen zur Erhaltung Ler Konfessionsschulemacht nach Aus-
luhrungen der „Täglichen Rundschau" gute Fortschritte. Der
Landesverband christlicher Elternvereine im Freistaat Sachsen
zahlt heute über eine Viertelmillion Mitglieder , immer neue
Areine„bilden sich. In Schlesien sind in wenigen Wochen 700
Ernbünde ins Leben getreten: in den Provinzen Sachsen
und Westfalen gibt es bereits Provinzial -Elternbünde ; im
Rheinland und in Hannover steht ein provinzieller Zusam¬
menschluß nahe bevor. Im Volksbund für Württemberg sind
Ar 200 000 Evangelische organisiert, die die evangelische
^Allle verlangen. Ein Reichselternbund, der bereits über
1Million Mitglieder zählt, ist in Bildung begriffen.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 30. Jan . Der Reichstag beendete die Aussprache

den Wagenmangel auf der Eisenbahn und nahm sodann
, Bericht des Ausschusses über Grundsätze für die Beamten-
«rufbahn entgegen. Eine Entschließung des Ausschusses, der
zuwlge früheren Entscheidungen des Reichstages über die Auf¬
stellung von Grundsätzen für die künftige Laufbahn der Be¬
sten aller Reichsverwaltungen und Länder schleunigst Folge
geleistet werden soll, wurde angenommen. Desgleichen wurde
eine Empfehlung des Ausschusses für Bildungswesen ange-
nommen, die Reichsregierung zu ersuchen, mit den Ländern
AEer zw verhandeln, daß in den höheren Lehranstalten die
Sprache der Nachbarländer gepflegt und namentlich der Pflege

panischen Sprache besondere Aufmerksamkeit gewidmet
mnd. Am Montag beginnt die Etatsberatung.

Prozeß Sepp Oerter und Otto-Otto.
Vor der ersten Strafkammer des Braunschweiger Landge-

richts begann am Mittwoch der Prozeß gegen den früheren
Ministerpräsident Sepp Oerter und Otto-Otto wegen Beste-
Mlll - Oerter wird zur Last gelegt, im Juli 1921 in Braun-
iwweig als Minister Geschenke und andere Vorteile von dem

Mitangeklagten Otto-Otto angenommen zu haben, und zwar
zweimal 10 000 Mark . Dem Angeklagten Otto-Otto, der die
Heilkunde ausübte , wird zur Last gelegt, dieses Geld und son¬
stige Vorteile Minister Oerter gewährt zu haben, um den Pro¬
fessorentitel zu erhalten und in seinen Unternehmungen von
der Regierung gefördert zu werden. Otto-Otto erklärte, daß
er das Geld an Oerter nur als freundschaftliches Darlehen ge¬
geben habe. Der Bestechung habe er sich nicht schuldig gemacht.
Die Verleihung des Profefforentitels an Otto-Otto ist am
9. Juni v. I . erfolgt. Die ausgestellte Urkunde trägt die
Unterschrift des Ministers Oerter . Laut einem Kabinetts¬
beschluß sollte dem Kurpfuscher aber der Titel wieder entzogen
werden. Oerter erbot sich, diese Verfügung zurückzuziehen,
wenn Otto-Otto eine Rechnung der Braunschweigischen Gc-
noffenschaftsdruckerei über 30000 Mark für gelieferte Druck¬
sachen für die Sanatorien in Schierke bezahle und eine Reise
nach England unternehme. Oerter soll Otto-Otto drei Tage
Bedenkzeit für die Annahme dieser Bedingungen gegeben
haben. Angeekelt von dem Verhalten Oerters will Otto-Otto
es abgelehnt haben, diese Bedingungen zu erfüllen; er habe
dann der Regierung telegraphisch angezeigt, daß er auf den
Professorentitel verzichte. — Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft beantragte gegen Oerter eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . Oerter sei durch das Vertrauen eines werktätigen
Volkes auf den hohen Posten eines Ministerpräsidenten gekom¬
men, habe aber Len vornehmsten Grundsatz des Berufsbeamten¬
tums , tadelloses Verhalten , auf das schwerste verletzt. Oerter
Habe sich als käuflich erwiesen. Dafür könne eine Geldstrafe
allein nicht die geeignete Sühne sein.

Ausland.
Innsbruck , 30. Jan . Die Endergebnisse der Gemeinde¬

wahlen in Südtirol sind wie folgt festgestellt worden: Es sind
116 000 Stimmen in 163 Gemeinden abgegeben worden. Da¬
von entfallen auf die deutsche bürgerliche Liste 109 769 Stim¬
men, auf die vereinigten Sozialdemokraten und Italiener 6031.

Paris , 30. Jan . Die Kriegslastenkommissionhat die Re¬
parationskommission davon in Kenntnis gesetzt, daß die deut¬
sche Regierung heute bei den von der Reparationskommission
bezeichneten Banken die 31 Millionen Goldmark eingezahlt hat,
die Deutschland alle zehn Tage bis zur endgültigen Regelung
der Zahlungen für das Jahr 1922 entsprechend den Bedin¬
gungen der Konferenz von Cannes einzaUen muß.

Paris , 30. Jan . Die Reparationskommission hat auf
heute vormittag 10 Uhr eine Sitzung zur Besprechung Ler
deutschen Note anberaumt.

. Ententehilfe für Oesterreich.
Es bestätigt sich, laut „Berliner Zeitung ", daß die englische

Regierung Oesterreich eine Anleihe von zweieinhalb Millionen
Pfund Sterling bewilligt hat.

Paris , 28. Jan . Nach einer Meldung der Agence Havas
soll das Finanzministerium augenblicklich einen Gesetzesvor¬
schlag bearbeiten, der darauf hinauslaufe , Oesterreich Kredite
zu gewähren, um die Konsolidierung der Krone zu sichern.
Diese Anleihe wütt>e durch die Zolleinnahmen gesichert werden.

Die Pariser Konferenz der Außenminister.
Paris , 30. Jan . Der italienische Außenminister Marchese

della Torretta wird heute von Rom nach Paris abreisen, „wo
er Dienstag eintrsffen wird . Lord Curzon, der englische
Außenminister, wird ebenfalls am Dienstag in Paris erwartet.
Die Konferenz der drei Außenminister von Frankreich, Groß¬
britannien und Italien wird Mittwoch, den 1. Februar , unter
dem Vorsitz Poincares eröffnet. ^

Poincare geht nach Genua.
Paris , 28. Jan . Obwohl Poincare voreilig unmittelbar

nach Uebernahme des Ministerpräsidiums erklärt hatte, er
werde nicht nach Genua gehen, verlautet jetzt im Quah d'Orsay,
daß der französische Premier doch zur Genueser Komerenz er¬
scheinen wird, »m persönlich die Wirtschaftsansprüche Frank¬
reichs zu vertreten. Der leise Versuch Poincares , bei den lei¬
tenden Staatsmännern Englands zu bewirken, der Kon¬
ferenz von Genua nicht persönlich beiznwohnen, hat
nicht den geringsten Erfolg erzielt. Daß Poincare
nach Genua kommen wird, dürfte auch darin sein- Ursache
haben, daß Lloyd George mit aller Bestimmtheit auf den
terminmäßig angesetzten Zusammentritt in Genua drängt.

Noblcmaire über die Zukunft des Völkerbundes.
Paris , 30. Jan . Die französische Vereinigung für den

Völkerbund hielt gestern ihre Generalversammlung ab. Da¬
bei sprach der französische Delegierte beim Völkerbund. Abge¬
ordneter Noblcmaire, über die Arbeiten des Völkerbundes im
Jahre 1921. Er sagte: Stehen nicht dem Völkerbund, der ge¬
schaffen wurde, um alle Mächte zu Vereinen, heute noch drei
der größten Weltmächte fern? Solange an diesem Beratungs¬
tisch besonders diese drei wichtigen Plätze leer bleiben, werden
die Fundamente des Gebäudes ' unsicher sein. Solange der
Frieden in Europa , im Orient und in der ganzen Welt nicht
geschloffen ist, solange insbesondere der französisch-deuttche
Frieden nicht über die Theorie und den Buchstaben hinausge¬
langt , solange — um deutlich zu reden — Deutschland sich nicht
für besiegt erklärt und abgerüstet hat, solange seine Zahlungen
nicht gewährleistet sind, wird der Völkerbund und werden viel¬
leicht wir selbst nur zu oft auf losem Sande schreiten. Mehr
noch denn je wird der Völkerbund, um der Welt den Frieden
zu erhalten, neben dem Obersten Rat und neben der Botjchaf-
tcrkonferenz stehen müssen. In der Rede Noblemaires, der sei¬
nen Worten nach stets ein Anhänger der deutsch französischen
Verständigung war , wird wieder einmal eine nue Bedingung
für die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund aufgestellt.
Viviani verlangte vor kurzem in Washington, Deutschland
müsse bereuen. Noblemaire fordert, es müsse sich für besiegt
erklären und abrüsten. Woraus zu ersehen ist, daß die tat¬

sächliche Erfüllung des Friedensvertrags, die Deutschlarü» vor¬
nimmt, auf der gegnerischen Seite weder anerkannt wir»,
noch anscheinend überhaupt bekannt ist.

Neue russische Dokumente für die Kriegsschuld Poiueares.
Professor Pokrowekij. der von Ler Sowjet-Regierung da¬

mit beauftragt worden ist, die geheimen Archive der zaristischen
Regierung zu studieren, berichtet in der „Prawda", daß di«
Sowjetregierung demnächst neue geheime Dokumente der zari¬
stischen Regierung veröffentlichen wird, aus denen die Schuld
Poincares am Weltkriege hervorgehen werde.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 30. Jan . Die evangelische Gemeinde hatte

gestern die Freude, den ersten Geschäftsführer des Evangeli¬
schen Volksbunds, Dr . Ströle  von Stuttgart , im hiesiger»
Gemeindehaus zu hören. In mehr als einstÜndiger Rede
sprach Dr . Ströle in frischer, packender Werse über die Frage:
Wie kommt unser Volk wieder in die Höhe? Zuerst schilderte
der Redner den inneren Zusammenhang des Volks, wie er sich
zeigt im Mangel an Gemeinsinn, im Gegensatz der Stände zu
einander, in der Spekulationswut und Schieberei, in der Ver¬
gnügungssucht, in der Erschütterung des Familiensinns , in der
Zunahme der Ehescheidungen und in der Gottentfremduns
vieler. Ausführlich ging er namentlich auf die Frridenkerpro-
paganda ein, wie sie in Stuttgart betrieben wird . Im 2. Teil
seiner Rede ging er dazu über zu zeigen, was diesem Stand der
Dinge gegenüber zu tun ist. Es ist notwendig, daß das Evan¬
gelium den heutigen Menschen verkündigt, daß der Jugend¬
erziehung die größte Sorgfalt zugewendet. Laß das Geminde-
leben in ganz anderer Weise als seither gepflegt wird. Im
einzelnen wandte er sich gegen den Parteigeist , wie er nament¬
lich bei Wahlen in die Erscheinung tritt , und forderte ehrliche
und sachliche Austragung der Gegensätze, gegen die Leichtfertig¬
keit, der gegenüber er einerseits die Extrabesteuerung gewisser
Vergnügungen und andererseits die Pflege der wahren Freude
empfahl, gegen Schundliteratur und schmutzige Rede, zu deren
Bekämpfung durch ernstes entschiedenes Auftreten er aufmun¬
terte. Geholfen könne freilich unserem Volk nur werden durch
den Zusamenschluß des einzelnen mit Gott . Aber mit Gottes
Hilfe können wir, so endete der Redner, wiÄ>er in die Höhe
kommen. — Dem Dank der zahlreichen Versammlung gab Ba¬
ron von Gaisberg  in markigen Worten Ausdruck.

Neuenbürg, 31. Jan . Durch die Teuerung gedrängt, müs¬
sen ab 1. Februar im Buchdruckgewerbehpm Personal wö¬
chentliche Mehrlöhne von 42 bis 57 M . bezahlt werden. Das
Zeitungspapier , von dem ein Januarpreis von 7 M. das Kilo
gerechnet wurde, hat bereits einen Preis von 7,14 M . erreicht.
Februar und März werden voraussichtlich noch höhere Preise
bringen. Buchdruckwalzenmasse, die im Frieden 3 M. das Kilo
kostete, stellt sich heute bereits aNf 120 M . Die Lage im Zei¬
tungsgewerbe ist gewiß keine beneidenswerte.

Gräfenhausen, 30. Jan . Am gestrigen Sonntag hatten wir
hier und in Obernhausen Besuch von einigen Herren des Kon¬
sum- und Sparvereins Neuenbürg . In erschöpfenderWeise
sprach in den einberufenen sehr gut besuchten Versammlungen
Herr Frey  über Die Entstehung, Entwicklung und Bedeu¬
tung des Konsumgenoffenschaftswesens im allgemeinen und die
Entwicklung und Bedeutung des im vorigen Jahre in Neuen¬
bürg gegründeten Konsumvereins im besonderen. Seine Aus¬
führungen, die in der Versammlung in Gräfenhausen durch
Herrn Strecker  in zündenden Worten unterstützt wurden,
hatten auf die Zuhörer eine derartige Wirkung, daß sich sofort
95 Bürger als Genossenschaftsmitgliederanmeldeten. Rechnen
wir dazu die Zahl der schon früher eingetretenen Genossen¬
schafter von hier, so ist uns , wie uns Herr Frey zum Schluffe
der Versammlung „verkünden" konnte, die ersehnte „Filiale"
gesichert. Den Zögernden jedoch, die sich gestern „noch nicht
ganz entschließen konnten", rufen wir zu: Kommt, schließt Euch
an , auch wir auf dem Lande wollen zeigen, daß der konsum-
genossenschaftliche Samen auf fruchtbaren Boden gefallen ist.
Bildet mit uns ein weiteres Glied in der Kette des Bezirks-
Konsumvereins Neuenbürg.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Jan . (Kundgebung für die Befreiung der

Avignon-Gefangenen.) Der Landesverband ehemaliger Kriegs¬
gefangener in Württemberg veranstaltete am Sonntag vor¬
mittag eine eindrucksvolle Kundgebung für die Befreiung der
Avignongefangenen, an der Staatspräsident Dr . Hieber, Mini¬
sterialrat Schmucker als Vertreter des Ärbeitsministeriums,
Staatsrat Hegelmaier, der Führer der Reichswehr in Würt¬
temberg. General von Kabisch, Vertreter der Behörden, der
Stadtgemeinde und zahlreicher Organisationen teilnahmen.
Mit einem Stück aus Fidelio, das die Reichswehrkapellespielte
und einem Liedervortrag des Männergesangvereins „Frohsinn",
Cannstatt , wurde die überaus zahlreich besuchte Kundgebung
eingeleitet. Der Vorsitzende. der Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, C. A. Hutz (Riedlingen) begrüßte die Gäste
und forderte Freiheit, Friede und Menschlichkeit für unsere ge¬
fangenen Brüder . Staatspräsident Dr . Hieber führte etwa
aus : Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis und eine angenehme
Pflicht auch namens der württ . Staatsregierung , die wärmste
Teilnahme an der heutigen Veranstaltung zum Ausdruck zu
bringen. Die deutschen Gefangenen in Südfrankreich durften
in den letzten Jahren von allen Seiten Mitleid und Teilnahme
erfahren. Auch die württ . und die Reichsregierung haben sich
bemüht, ihnen ihr Los zu erleichtern, nicht nur durch Zusen¬
dung von Liebesgaben, sondern durch Bemühungen bei der
französischen Regierung. Es wurde erreicht, daß die weitaus
größte Zahl der Gefangenen frei wurde, sodaß zurz.'ft nur
noch ein einziger Schwabe in Toulon in Südfrankreich gefan¬
gen ist. Es ist ein Bauernsohn aus dem Schwarzwald. Der
Staatspräsident verlas hierauf ein Schreiben, das er an diesen



Gefangenen gerichtet und dessen Antwort - und Dankesbrief.«s,,ch  die Rede des Staatspräsidenten klang aus in dem Wunsch,
dass bald die Stunde der Befreiung für den letzten schivabrschenBnrder in Frankreich schlage. Nach dem Vortrag deS
«vignonprologs durch Stoll (Eßlingen) sprach Bür ^ rmelstcrNiein namens der Stadtverwaltung Worte der Anteilnahme
an der Veranstaltung und Stadtpfarrer Dr Walter gab na¬mens der evangelischen Kirchenverwaltung die herzlichste Zu¬
stimmung zur Kundgebung. Studienrat Rau (Lwilbronn) schrl-Arte aus eigenen Erlebnissen das furchtbare Los der deutschen
Gefangenen in Frankreich, die widerrechtlicheBehandlung,Verurteilung und Bestrafung. Die von Frankreich so befür¬wortete moralische Entwaffnung Deutschlands werde durch die
Zurückhaltuna der deutschen Brüder nicht gefördert. Die ehe¬
maligen Kriegsgefangenen werden nicht ruben. bis auch Ken ge¬
fangenen Kameraden die Stunde der Freiheit schlagt. Direktor
Setz (Schwenningen) und Geschäftsführer Antenrieth von der
Bereinigung ehemaliger Kriegsgefangener unterstichten m
ihren Schlußworten nochmals die Kundgebung auf restlose
Heimkehr der in Frankreich schmachtenden Deutschen Liedvor¬
träge und ein flott gespielter Marsch bildeten den Abschluß der
eindrucksvollen Kundgebung. ^ , .Stuttgart, 30. Jan . (Amerikanischer Konsul.) tlcach einer
Mitteilung der Botschaft der Vereinigten Staaten von Amerikai» Berlin ist Marwell K. Boorhead in Stuttgart und C. T.
Uverett zum Vizekonsul ernannt worden. Da bis zur Vor¬
legung der Bestallungsurkunden noch einige Zeit vergehenwird, find die Genannten einem Antrag der Botschaft entspre¬
chend einstweilen anerkannt und zur Ausübung komularischer
Verrichtungen in Württemberg zugelassen worden. ^Stuttgart, 30. Jan . (Todesfall.) General der Infanterie
Freiherr Theodor v. Matter ist. 65 Jahre alt . in Baden-Baden
gestorben. Er wurde in Gmünd geboren, besuchte in Stuttgartdie Schule, dann die Kriegsschule in Ludwigsburg. trat ins
Infanterie -Regiment 124 ein, wurde Kompaniechef im Infan¬terie-Regiment 126, später Generalstabsoffizier in Stuttgart.
Kommandeur des GrenadierregknrentsKönigin Olga und führte
im Weltkrieg das 13. Armeekorps vom März 1915 bis zur Auf¬
lösung des Heeres. Sein Name ist mit zahlreichen Heldentaten
des Krieges verknüpft. ^ .Backnang. 30. Jom. (Tödlicher Unfall.) In demLüem-
bruch links der Straße von der Eisenbahnbrücke nach -sachse-
wetlerhof war - er Besitzer Widmann und sein 25jähriger Sohn
mit einer Sprengung beschäftigt. Das Pulver hatte sich wohl
entzündet, jedoch die Ladung nicht mitgenommen. Der SohnWollte nun eine frische Ladung vornehmen, durch das Hand¬
lichen mit einem eisernen Werkzeug beim Auspuhen des
Sprengloches entzündete sich die darin befindliche Ladung und
fuhr mit ganzer Wucht an den Kopf des Widmann und legte
bas Gehirn bloß. Im Krankenhause erlag der junge Mannfeiner schweren Verletzung.

Ulm, 30. Jan . (Verbandstag der Mietervereine Württem¬
bergs und Hohenzollerns.) Unter zahlreicher Beteiligung aus
dem ganzen Laude begannen gestern nachmittag die Verhand¬lungen des dritten Verbandstages der Mietervereine von
Württemberg und Hohenzollern. Der zweite Vorsitzende Horn
(Eßlingen) begrüßte als Vertreter der Regierung Regierungs-
rat Dr . Etzel (Stuttgart ), Oberregierungsrat Maier vom Ober-amt , Regierungsrat Dr . Bub von der Stadtgemeinde Ulm und
dem Mieteinigungsamt , Vertreter des Beamtenbundes, des
Gewerkschaftsbundesund des Kartells der Freien Gewerkschaf¬
ten, ferner die Abgg. Roßmann , Göbring und Kunkel. Der
Mieterverband bemühe sich um die Lösung eines großen wirt¬
schaftlichen Problems , es gebe keine größere Not als die Woh¬
nungsnot und die Lösung sei nur möglich durch einheitliche Zu¬
sammenarbeit. Nach den Dankesworten der verschiedenen Be¬
grüßten erstattete der Vorsitzende den Tätigkeitsbericht. Unser
Bestreben ist, Praktische Arbeit zu leisten, nicht Opposition zu
treiben. Wenn die Hausbesitzer diesen Bestrebungen Verständ¬
nis entgegenbringen, haben wir auch Verständnis für ihre In¬
teressen und Ziele. Wir verlangen Ausbau der Mieteinigungs-
Lmter. Solche Äemter ohne Beiziehung von Mietern , wie eS
tatsächlich einige gibt, sind haltlos . Immer mehr Wohnungen
müssen gebaut werden, damit die Preise nicht künstlich in die
Höhe getrieben werden. Unterstützung der Baugenossenschaf¬
ten, Einfluß auf die Preise der Baumaterialien , das sind wei¬
tere Forderungen , die wir stellen. Der Verband zählt 25 000
Mitglieder . Sodann sprach Rechtsanwalt Baanato (Eßlingen)
über Mieterschutz und Mieterrccht. Die bisherigen Mieter-
schutzgesetze befriedigen nicht, sind vielmehr auszubauen . Vcnder ' Wasserkante bis Friedrichshafen würde sich ein Sturm er¬
heben gegen die Bestimmung, daß die Mieter sch utzgeletze am
81. März 1922 aufgehoben würden. Wir müssen verlangen,
-atz etwas besseres an ihre Stelle kommt. ^Jn dem Reichsqesetz-

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

22. (Nachdruck verboten .)
„Es kann mir jetzt nicht mehr zweifelhaft sein, daß

ich beleidigt werden soll," sagte er, „ich durfte das um so
weniger erwarten , als ich in schweren Tagen Euer treuester
Freund gewesen bin. Ich glaube, es ist besser, wenn
wir einander nicht mehr begegnen, die Geduld, die ich
heute bewiesen habe, könnte mich verlassen, und ich möchte
nicht gerne die Waffe auf den Gatten meiner Schwester
richten. Wenn es Dir Vergnügen macht, mich von Temen
Spionen überwachen zu lassen, so kann ich Dich daran
nicht hindern ; daß es eines Ehrenmannes nicht würdig
ist, wirst Du selbst wissen."

Er wollte hinausgchen , aber Meta stand schon zwi¬
schen ihm und der Tür.

„So darfst Tu nicht scheiden, Willibald, " sagte sie
erregt. „Tu bist in gereizter Stimmung, daher kommen
die Mißverständnisse . Wir meinen es gut mit Dir,
bei ruhigem Nachdenken wirst Tu das gewiß einsehen.
Was wir über Deine Lebensweise und die jüngsten Ereig¬
nisse im Schlosse wissen, haben wir nicht durch Spione
erfahren , es ist uns ohne unser Zutun mitgeteilt worden,
und wenn wir Tir gegenüber darüber nicht schweigen,
so mußt Du das ja auch begreiflich finden."

„Natürlich!" spottete der Graf. „Es ist ja nicht
schwer, zu begreifen, daß man mich unter Vormundschaftstellen will."

„Davon ist ja keine Rede !" sagte Ladenburg mit
erzwungener Ruhe , „und wir verlangen ;a auch nichts
weiter, als daß Du eine Leidenschaft bezwingen sollst,
die Dich ins Verderben stürzen muß. Ich könnte Tir
das Ziel zeigen, zu welchem der Weg führt , »uis dem
T -r wandelst, aber ich denke. Tu wirst selbst es sehen,
wenn Du nur mit scharfem Blick in die Zukunft schauen
,milst.  Sei vernünftig , Willibald , überlege Dir meinen

entwurf für den Mieterschutz find Bestimmungen enthalte,!,
mit denen ficĥ üer Mieter nicht einverstanden erklären kann.
Der Deutsche Mieterbund hat eine Reihe von Aenderungen be¬
antragt . So soll das Mietsverhältnis nur durch Urteil auf¬
gehoben werden können und nur dann, wenn der Mieter bös¬
willigerweise die Hausordnung grob verletzt. Bei zweimaliger
Rückständigkeit der Miete soll nur gekündigt werden können,
wenn festgestellt ist, daß der Mieter nicht aus wirtschaftlicherNot, sondern nur aus Böswilligkeit die Miete nicht bezahlt hat.
Braucht der Hausbesitzer den Raum für sich selbst, dann darf
er nur kündigen, wenn sein Interesse vom sozialen und wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkt auS daö des Mieters überviegt . .In
diesem Fall aber muß der Hausbesitzer die Umzugskosten zah¬
len. Der Gesetzentwurfbringt zwar nicht alles, was die Mie¬
ter wollen, bedeutet aber einen gewaltigen Fortschritt, und es
ist besser, diese«! Entwurf Gesetzeskraft zu geben, als die ganzeSache zu Fall zu bringen. Ein Mißstand ist es, daß die Vor¬
sitzenden der Mieteinigungsämter meistens städtische Beamte
find. Lenen wegen ihrer Stellung ein objektives Urteil schwer
fällt. Wir verlangen deshalb staatliche Gerichte, ferner Be¬
schwerdeinstanzen. Wichtig find die Grundsätze für die Fest¬
setzung des Mietpreises. Unser Wohnungswesen darf nicht
wieder dem Kapitalismus ausgeliesert werden, auch nicht dem
ausländischen Kapital, das jetzt schon mit 40 Milliarden am
deutschen Haus - und Grundbesitz beteiligt ist. Oberregienmgs-
rat Kraus (Reutlingen) sprach nach einstündiger Pause und
nachdem sich zmn großen Teil ein anderes Publikum einge¬funden hat, über Altes und Neues aus der deutschen Mieter¬
bewegung. Er berechnete die Opfer, die die Mieter bringen
müssen, aus 120 bis 130 Proz . Das Reichsmietergesetz ist riech
sehr verbesserungsbedürftig. Wir in Süddeutschland haben noch
gar nicht den richtigen Begriff von Wohnungsnot . Mit Bcm-
zuschüssen kann die Not nicht behoben werden: wir müssen bil¬
liges Bauholz aus den Staats - und Gemeindewaldungen für
die Baugenossenschaften fordern. Die Regierung muß sich Ein¬
fluß aus die Bildung der Baustoffpreise sichern. Nicht Woh¬
nungsabgaben bringen uns das notwendige Kapital , sondern
ein Zuschlag zur Einkommenabgabe. Die angeregte Ileber-
leitung der Wohnungen zur Gemeinwirtschaft könne heute noch
nicht erschöpfend-behandelt werden. Die Redner fanden du-ch-
weg leblurften Beifall.

Baden.
Konstanz, 28. Jan . Es steht nunmehr fest, daß bei dem

Brande in Wollmatingen das vierjährige Kind, ein Knabe
der Familie Greiner , den Tod in den Flammen gefunden hat.
Ein 16jähriges Mädchen wurde beim Sprung ans dem Dach¬
stuhl unerheblich verletzt. In dem abgebrannten Haus lager¬
ten 100 Zentner Heu und für 15 000 M . unversichertes Bau¬
material . Einem Mieter verbrannten auch einige Ziegen.

Konstanz, 28. Jan . Gestern nachmittag verhandelte dasSchwurgericht gegen den 36jährigen Maler H. Hinsch von Kon¬
stanz und die 30jährige Karoline Bertsch aus Bermatingen,
wohnhaft in Konstanz, wegen Lohnabtrerbung und den ver¬
heirateten Wirt Franz Haller von Almendhofen, wohnhaft in
Donaueschingen. die lsijährige Kellnerin Hölderle von Doncru-
eschingen und den 24jährigen Gipser Ernst Stier von Dvnau-
eschingen wegen Abtreibung -bezw. Beihilfe hierzu. Den Ge¬
schworenen wurden nicht weniger als 32 Fragen vorgelegt.Das Urteil wurde heute früh Uhr verkündet. Hinsch und
Bertsch erhielten je 1>L Jahre Zuchthaus, die übrigen fünf,
dr ei und zwei Mon ate Gefängnis.

Vermischtes.
Schifferstadt, 27. Jan . Das Bezirksamt Speyer hat den

Berufsbürgermeister I . Braun vorläufig seines Amts ent¬
hoben. Eine weitere Entscheidung ist noch nicht getroffen, je¬
doch ist die Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen den
Bürgermeister beantragt worden. Sicherem Vernehmen nach
wird sich am Sonmag der Gemeindcrat mit der Angelegenheitdes Bürgermeisters befassen. Wie noch berichtet wird, war
Braun zugleich mit den Studenten Landes in Heidelberg wegen
Vergehens gegen 8 175 des R . St . G .-B, verhaftet worden. Erwurde jedoch mangels genügender Beweise wieder aus der
Untersuchungshaft entlassen.

Waffendiebstahl. Wie aus Hamburg gemeldet wird, wurdedort eine Kiste mit 100 Parabellum -Pistolen im Werte von
170 000 M ., die zur Ausfuhr nach Neuyork bestimmt waren,
von unbekannt Dieben aus dem Hofe eines Warenhauses fort¬geschleppt.

15 VW Krone« für ein Zeitungsabonnement, stach der
neuerlichen Erhöhung der Papierpreise werden die Wiener
Tageszeitungen im Februar wieder ihre Bezugspreise erhöhen.Die Tageszeitungen werden im Abonnement 15 000 Kronen
«»». » > > > »» >>.>> > >> > - , l" >» , .

Vorschlag, Du kannst mir ja in einigen Tagen Antwort
geben."

„Voll uns kannst Du ja , ohne Deiner Ehre und
Selbstachtung zu nahe zu treten, das Jahresgehalt an¬
nehmen," fügte Meta hinzu, bestürzt über die verzeh¬
rende Glut , die in den Augen des Bruders loderte, „es
wäre leichtsinnig, wenn Du unser Anerbieten zurückweisen
wolltest."

„Zumal Deine Schuldenlast so groß ist, daß sie
Dich drücken muß," sagte Ladenburg , ohne die feind¬
seligen Blicke seines Schwagers zu beachten. „ Es ist
der einzige Weg. auf dem Tu Dich Deiner Verpflichtungen
entledigen kannst."

„Ich kenne noch einen anderen Weg," erwiderte
Willibald , und die bebende Stimme verriet die gewaltige
innere Erregung , „ ich habe noch nicht nötig , Almosen
anzunehmen." Er verließ nach diesen, im trotzigen Tone
gesprochenen Worten das Zimmer , und als er draußen
vor dem Gasthose war , erhob er das Haupt so stolz,
als ob er über unerschöpfliche Schätze verfügen könne. Er
hatte einen anderen Empfang nach so langer Trennung
erwartet . Er wußte, daß sein Schivager ein reicher Mann
war , und es hatte in seiner Absicht gelegen, ihn um
ein Tarlehen anzusprechen. Seine Schuldenlast war in
der Tat drückend, einige Gläubiger drohten, ihn öffent¬
lich zu kompromittieren ; er mußte um jeden Preis ihre
Forderungen tilgen, und sein Schwager war der Ein¬
zige, voii dem er ein Tarlehen fordern durfte. Aber
sollte er solche, ihn demütigende Bedingungen sich aus¬
erlegen lassen? Es war empörend, daß man ihm dies
zumutcte!

Er wußte ja selbst, daß das Hazardspiel manches
schwere Opfer von ihm gefordert hatte und daß es ver¬
nünftiger war , mit Ausbietung aller Kräfte diese ver¬
derbliche Leidenschaft zu bezwingen, aber sollte er sich das
von Anderen Vvrschreiben lassen? Er war sein eigener
Herr , er wollte es bleiben, niemand sollte ihn zwingen,
seinen Willen dem Willen Anderer unterzuordnen.

monatlich kosten, die Morgenblätter an Wochentaa«, ü»Feiertagen 54, die Abendblätter  10 Kronen. » ^ Dr. von HA ^ gedachte^
Handel und Verkehr.

Stuttgart, M. Jan . (Landesproduktenbörse.) Die

i^ kbar des verstorbenenLift!!, dem sein Amt als Lank
gerung -der ausländischen Zahlungsmittel bewirkte «uL^dem Getreide- und Meblmarkt eine weitere ^

«d wies auf den Ernst der Ze,
stnbalt der Verhandlungen: Be.tr
„s.k Religionsunterrichtm der fl
Der Gnlanf und der Rechen
-Muffes zu Behandlung.^Stuttgart . 30. Jan . Außer

760) M ., Hafer 580 bis 610 (560 bis 590) M., Weizen mehHI - g-nMsinden sich übrigens erfre1275 bis 1295(1200 bis 1220) M ., Brotmehl 1025 bis Minister Graf antiis Kleis Ms unn ms sio! U L>t, ist auch wilNlsier isras an

dem Getreide- und Mehlmarkt eine weitere Erhöbuic« 3
Preise . Das Angebot war wiederum schwach. Es now>2" " " . — . . .je 100 Kilo ab württ . Stationen : Weizen 850 bis m
23. Jan . 800 bis 820) M., Sommergerste 740 bis 780

bis 970., Kleie 450 bis 460 (400 bis 410) M.. Heu
320 (280  bis 300), Stroh 95 bis 100  M . (unverändert). ^

Ist es so?
Von Ludwig Fiuckh (Gaiekchofen).

Es ist eine reine Ueberlegung eines jeden Mensche« j»WItt '"bat heute durch seinenzwei Augen cm Kopfe hat. — ' ^ Misch V„ 7̂ -

Unfalls erkrank. Er b.fin
GS wird wohl mit einer längerer

"̂ HeiÄberg, 30. Jan. Der
Mgefängnis befindliche Mörder

Mi ! der Heidelberger Geschwo,
«acht emlegrn lassen.

30. Jan. In
Seit drei Jahren ist Deutschland von der auswärtig«««.

litt! ausgeschaltet. Wenn also Deutschland der Störend
war, so muß inzwischen Heller Friede und Eintracht aus-«ganzen Welt geworden sein; denn die weisen und «-»K.
Staaten haben die Weltlenkung allein in der Hand. Ja
Seit drei Jahren ist Deutschland waffenlos. Es hat kcinc
baten, keine Kanonen, keine Gewehre, keine Schiffe, keine Nu»
zeuge, keine Zeppeline mehr. Wenn Deutschland der Stör«fried war, so muß heute nirgends mehr. Feindschaft und
auf der Welt sein. Denn die braven und friedlichen LaG Verdacht der Täterbrauchen jetzt keine Soldaten , Gewehre Kanonen, Kriegs,'̂ *.«, Mittwoch undund Flugzeuge mehr. Nirgends ist mehr Militarismus ' ' ' '

Seit drei Jahren ist Deutschland ohne Kaiser, ohne Köch
ohne Fürsten, — eine sanfte demokratische Republik und BM
regierung, wie es keine zweite mehr auf der Welt gibt. Wen,
Deutschland imperialistischwar. so muß heute eitel Freude i,
Himmel und auf Erden sein, daß es nun keine Jmpcralisi»'Selbsthcrren und Machtsprccher mehr auf der WeltkugelMOder gibt es doch noch? u»

Seit drei Jahren liegt Deutschland demütig auf den Kni»
und wagt nicht mehr zu atmen. Es erfüllt die schimpflich«,
Bedingungen, die ihm auferlegt werden, bis zum Berbluin
Wenn Deutschland der Störenfried war , so müssen heute di,anderen Länder in Reichtum, Ruhe, froher Arbeit und UMtrübter Liebe zu einander leben. Ist es so?

Seit drei Jahren hat Deutschland keine Kolonien«ich
und Afrika, Australien, Asien, Amerika werden bis zum letziq
Flecken Erde unter Ausschluß von Deutschland regiert. Wm-v, .also Deutschland ein schlechter Kolonisator war, so müssenb« Lohnabkommen wurde aseine früheren Kolonien aufblühen wie noch nie, sie mW«, Brauostyweig, ov. Jan.überall mit großen Schritten einer herrlichen Kultur entgegen, vie die „Braunschweiger Neuesten
gehen, und die Schwarzen werden glücklich sein, die Deutsch, ßenatspräsidenten Hampe insoweit
Wsgeworden und unter bessere Hände gekommen zu sein̂ der Bricfwahl mehrere Hunde

Seit drei Jahren ist der Wettbewerb aller Völker in W Agenden Verschlusses ddr Urnschsenschaft. Kunst. Technik und Industrie frei. Wenn Deutschs Men sind. Die eingehende B.
hunnisch und barbarisch war, so muß es heute ausgelösA, n- hebt am Schluß hervor, daß die
ledigt, von allen anderen überflügelt sein, und die Wissenschch ftaraM, ob deren Entscheidung dalKunst, Industrie und Technik der anderen Länder mußM '« undsätzlicher Bedeutung für dieH,mmel leuchten. Ist es so? v .

Wenn aber heute dennoch kein Heller Friede und keine Ein,
kracht auf der Erde herrschen sollte, wenn es trotzdem wasim-
starrende Heere und Flotten geben sollte, wenn irgendwo in
einem Lande noch Machtherren und Gewaltsprecher leben soll¬
ten, wenn es Völker geben sollte, in denen immer noch HofNeid, Eifersucht, Sorge , Mißtrauen und Arbeitslosigkeit ge,
Leihen sollten, wenn es in irgend einer früheren deutschen Ko¬lonie heute nicht besser, sondern schlechter stehen sollte all
unter der deutschen Verwaltung , — wenn trotzdem irgend»»
in der Welt etwas bekannt werden sollte von deutscher

i«s Sonntag ist in dem weg.«
klnaen weit bekannten Max,mil
Einbruch verübt worden, wobei j
Koldmünzen, namentlich Dukaten
«es-mtwerte von 1 Million entr
Kerdacht der Täterschaft richtet ssi

Mittwoch und Donnerstag
Mg, haben. Ihr Auftreten e,
Hsich um einen Ausländer un>
ßz ist nicht ausgeschlossen, daß
Mn handelt, die vor einigenM
Liebstahl ähnlicher Art ausführte,BoLam, 30. Jan Der Alb
am Sonntag im Parkhaus eine 5
Mikonferenz des Ruhrreviers ab
Meßung angenommen, in der fol
vmden: l) Sicherstellung der
YSchnellster Abschluß des Tarif
»egelcmg der Frage der Unorgan
Geschäftsbücher und Anerkennnungt
^führten Streiks. Das in Berli,

Braunschweig. 30. Jan . I
Herzogs gegen den braunschweigisch
Ministerium bekanntlich der Kompet
Der Gerichtshof zur Entscheidung
hat, wie die „Braunschweiger fl
teilen, darauf heute entschieden,
Etaatsmcnisteriums unbegründet
dem Landgericht wird nunmehr so

Berlin, 30. Jan . Der Rei
Kunst. Wissenschaft, von deutscher Erfindung und deutsch««Kauchssteuern beschloß, die StraftGeist —. so war Deutschland nicht hunnisch und barbarisch
so war Deutschland nicht der Störenfried , so i st es nicht der
Störenfried , so ist es unschuldig und erleidet Unrecht. T«
Störenfried muß unter den anderen Völkern sitzen und mmwird mit Fingern auf ihn deuten können.Wer ist der Störenfried?

Er wird vor den Richterstuhl Gottes gefordert wert«

Neueste Nachrichten.

aesetzes zu verschärfen. Darnach
dem Reiche zustehenden Einnahme

ei Jahren und mit Geldstrafe l
straft werden. Wer außerdem l

loffgesetzes vorsätzlich zuwiderhanl
is zu einem Jahr und mit G'etdj

Mark bestraft.
j Berli«, 31. Jan . In genn

eich-kohlenverbandes und desStuttgart , 30. Jan . Die Ev. Landes kirchenversamO^ ŵ °^ bnoervanoes uns oes
wichtigen Beratungen zusammen. PH- ^ ^ ö""* ^lusgblung trat heute zu

er-
Tas war sein fester Entschluß, den selbst der

danke an die Drohungen seiner' Gläubiger nicht
schütter» konnte.

Mit diesem Entschlüsse kehrte er in seine Wohnung
zurück,  die er erst vor einer Stunde mit so großen
Hoffnungen verlassen hatte

Gras Willibald von Friedberg bewohnte in einem
hübschen Privathause das ganze erste Stockwerk, dessen
Räume mit verschwenderischer Pracht möbliert waren
Ein kleiner hagerer Herr erwartete ihn in einem dieser ele¬
ganten Zcmmer. ecrcecn »esse! nachlässig zurüci-
gelehnr rauchte dieser Herr mit sichtbarem Behage» eme
Zigarre.

Willibald zog beim Anblick dieses Mannes , der sich . ..
nicht einmal erhob, um ihn zu Kgrüßen , die Brauen "ngvonsechs im Packeis festsitzendi
zusammen. kÄA " Meerbusen entsandt ist. ist

>>nd der damit zusammenhängend
irebskosten im Bergbau einstimm
ieichsregierung eine allgemeineE
>bI. Februar beschlossen worden,
mgefähr bei Steinkohlen in den
!̂ark, bei Rohbraunkohlen zwisck

ck Sieinkohlenbrikets zwilchen 34.
Berlin, 30. Jan . Wre die

lat ReichsfinanzmimsterDr. Hei
« Reichsregierung mitgeteilt, daß

vorziehen würde, nicht als Bc
u gehen, sondern in Berlin zu
>aß Dr. Hermes bei einer eventue
abinetts das Reichsernähcungsmin

Berlin, 30. Jan . Der kleine Kr«

„Ich sah Sie vorhin au meiner Wohnung Vorbei¬
gehen, sagte der Fremde mit einem stechenden Blick auf
den jungen Mann , „ ich hatte leider nicht die Ehre, Ihren
Besuch zu empfangen."

„Eilen Sie damit so sehr, Doktor ?" fragte der Gras
spöttisch. Ich bin gestern abend erst von der Rebe
zurückgekehrt und mein erster Besuch galt meiner
Schwester."

„Der Empfang entsprach wohl nicht ihren Hoff¬
nungen ?" erwiderte der Doktor, „Sie haben jedenfalls
erwartet , Madame Ladenburg werde ihre Kasse ihnen
zur Verfügung stellen."

„Das ist auch geschehen."
„Ah , dann werde ich ja auch meine  Vorschüsse zu¬

rückerhalten !" sagte der Doktor, über dessen Desicht ew
Zug der Befriedigung glitt . „Wann darf ich Ihnen
die Schuldscheine vorlegen ?"

Willibald stand vor dein kleinen Manne , er vreM
die Lippen fest aufeinander und die Gluten des Zorn»
loderten jäh in seinen Augen auf.

(Fortsetzung folgt.)

raffen und konnte bis zum Kap Do
>e gefährdeten Schiffe befinden, v
W wegen der vorgelagerten großem

Schiffe heranzukommen. Am
Mlche Wurde ein und erleichterten
Zs Eischen Dampfer „Tarnholnck

No aus dem Eise -befreien konnte.
war es bisher nicht möglich.

^ Seemeilen südöstlich von D
'-ws"- hoch hofft man mit Hilfe eil
"he bringen zu können.

«l, 30. Jan . Der hiesige Hafer
iiiâ meldet, vollständig zugefrori
KM mehr kr Fall war Die viel
k̂ ^ ^ Mtrinne nur sehr schb
' U weiterhin starkes tra
«n ? 0- Jan . Die deutsche l

LZ Metern der Ententestaatengerungen weitergeleitet werden.
AE , 30. Jan . Marschall Foc

Krt kvmit  französischenm Lcrufe dieses Jahres
werden̂ " Besatzungstruppen

lnsZ"bon, 30 Jan . Asguith erkl
wt nach müsse cm gemeinschaftli



mblätter a« Wochentaa»,ter 10 Kronen.

>nd Verkehr.
iandesproduktenbörse .) Die ^
Zahlungsmittel bewirkte auü^
arkt ein« weitere Erhöh »,w Ä
wiederum schwach.

^ Hx von Haffner gedachte in seinem Eröffnungsworts
- -k ^ kbar des verstorbenen Königs als eines überzeugten
"^ riüen dem sein Amt als Landesbischof Herzenssache war,

«i, wies auf den Ernst der Zeitlage hin, sowie auf den
?nbalt der Verhandlungen: Beitritt zum Kirchenbund, Wahl¬
itz Religionsunterricht in der Volksschule. Es kam sodann
wL der Einlauf und der Rechenschaftsberichtdes ständigen
-A »» « ,u B-d-ndlungtionen: Weizen No biz . . . .

Sommergerste 740 bis 78V(-w, Z Stuttgart , 30 . Jan . Außer Finanzminister Liesching.

es so?
iuckh (Gaienhofen ),

egung eines jeden Mensche», h»

tschland von der auswärtige»
ilso Deutschland der Störend
er Friede und Eintracht aus^
; denn die weisen und gcieL»
ig allein .in der Hand . Ist css-,
rnd waffenlos . Es hat keimA
Gewehre, keine Schiffe, keineN«.

Wenn Deutschland der Mir!
ends mehr . Feindschaft und S^ >

ßs' wstd' wohl mit einer längeren Dauer der Krankheit zu
"^ Heidelberg, 3V. Jan . Der im Mannheimer Landge-

sgefänanis befindliche Mörder der beiden Bürgermeister.
Wert hat heute durch seinen Rechtsbeistand gegen dos
Urteil j,er Heidelberger Geschworen Revision beim Reichs-
«richt einlegen lassen.
^ AugSbsrg. 30. Jan. In der Nacht vom Samstag
,»s Sonntag ist in dem weg.n seiner bedeutenden Samm-
kingen weit bekannten Maximilian Museum ein schwerer
Linbruch verübt worden, wobei zahlreiche alte Augsburger
Goldmünzen, namentlich Dukaten und goldene Ringe, im
Gesamtwerte von 1 Million entwendet worden find. Der
Andacht der Täterschaft richtet sich gegen zwei Männer, dieic braven und friedlichenL »erdacht der Täterschaft ncgiei ,,q gegen zwei wtanner, o„, Gewehre Kanonen. KricaSiÄ*-«, Mittwoch und Donnerstag die Münzensammlungde

ends ist mehr Militarismus
tschland ohne Kaiser , ohne Köch
>emokratischeRepublik und AM
' mehr auf der Welt gibt. Wm
ir , so muß heute eitel Freude>,

daß es nun keine Jmpcralisi»'
»er mehr auf der WeltkugelM

»utschland dernütig auf den Ki,j»
en. Es erfüllt die schimpflich»»
egt werden , bis zum Verblute»
nsried war . so müssen heute di,
Ruhe , froher Arbeit und UM

beii. Ist es so?
eutschland keine Kolonien mehr
Amerika werden bis zum letzt»
von Deutschland regiert . Wem,

kein Heller Friede und keine Ein-
sollte, wenn es trotzdem »um¬
geben sollte , wenn irgendwo in
r und Gewaltsprecher leben so»,
llte, in denen immer noch Hof,
trauen und Arbeitslosigkeit ge-
md einer früheren deutschenA
)ern schlechter stehen sollte alj
ng. — wenn trotzdem irgendwo
rden sollte von deutscher

ßchtiat haben. Ihr Auftreten erweckte den Eindruck, daß
^sich um einen Ausländer und seinen Sekretär handelt.
D ist nicht ausgeschlossen, daß es sich um dieselben Per¬
tonen handelt, die vor einigen Monaten in Göttingen einen
Liebstahl ähnlicher Art ausführten.Bochum, 30. Jan Der Alte Bergarbeiteroerband hielt
m Sonntag im Parkhaus eine Delegierten- und Bett'ebs
Mekonferenz des Ruhrreviers ab. Es wurde eine Ent
Ichließung angenommen, in der folgende Forderungen erhoben
vulden: l) Sicherstellung der Rechte der Betriebsräte,
y Schnellster Abschluß des Tarifvertrags einschließlich der
Siegelung der Frage der Unorganisierten. 3) Kontrolle der
Geschäftsbücher und Anerkennnung der von den Organisationen
^führten Streiks. Das in Berlin am 28. Januar abge-

Kolonisator war so mim-n^ chlossene Lohnabkommen wurde angenommen.
>lühen wie noch' nie. st? mW ^ vrsouschweig, 30. Jan . Die Landtagswahlen sind,einer herrlichen Kultur entgegen, oie die „Braunschweiger Neuesten Nachrichten" melden, vom
rden glücklich sein, die Deutsch» kenatspräfidenten Hampe insoweit angefochten worden, als:rc Hände gekommen zu sch^ her Bricfwahl mehrere Hundert Stimmen wegen unqe
Wettbewerb aller BMer in Machenden Verschlusses ddr Umschläge für ungültig erklärt
Zndüstrie frei. Wenn Deutsche"°̂ en sind. Die eingehende Beg-ü>.düng der Beschwerde
so muß es heute ausgelöscht, a. hebt am Schluß hervor, daß die Frage auch ohne Rücksichtflügelt sein, und die Wissenschch karauk, ob deren Entscheidung das Endresultat ändere, von
der anderen Länder mutz zm grundsätzlicher Bedeutung für die künftigen Wahlen sei.

Brauaschweig. 30. Jan . In der Klage des früheren
Herzogs gegen den braunschweigischen Staat war vom Staats-
mnisterium bekanntlich der Kompetenzkonflcki erhoben worden.
Ler Gerich shof zur Entscheidung von Kompetenzstreitigkeiten
hat, wie die „Braunschweiger Neuesten Nachrichten" Mit¬
teilen, darauf heute entschieden, daß der Einspruch des
Etaatsministeriums unbegründet ist. Das Ve>fahren vor
dem Landgericht wird nunmehr fortgesetzt weiden.

Berlin, 30. Jan . Der Reichstagsausschußfür Ver-
scher Erfindung und̂ deutschm Kauchssteuern beschloß, die Stratparagraphen des Süßstoff
nicht hunnisch und barbarU Metzes zu verschärfen. Darnach soll die Hinte' z>>Hang derStörenfried, so i st cs nicht der sein Reiche zustehenden Einnahmen mit G.fängnis bis zu
ndE Böl̂ Jahr.» und mit Geldstrafe bis zu lO M'll.onen MmkUten können Gestraft werden. Wer außerdem den Vorschriften des Sutz

koffgesetzes vorsätzlich zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
stuhl Gottes gefordett werte».Ms zu einem Jahr und mit Geldstrafe bls zu einer Million
» Mark bestraft.
Ealyrrkytem ! Berlin, 31. Jan . In gemeinschaftlicher Sitzung des
)ie Ev. LandeLkirchenoers°M.E ^ k°hlenverbandes und des großen Ausschusses desBeratunaen Zusammen. V.K ^ ohlenrates ist zum Ausgleich von Lohnerhöhungen

>no der damrt zusammenhängenden Steige,ungen der Be-
liebskosten im Bergbau einstimmig unter Zustimmung der
ieichsregierung eine allgemeine Erhöhung der Kohlenp-eise
>bI. Februar beschlossen worden. Sie beträgt für d e Tonne

er in leine Wabnuna Steinkohlen in den Hauptrevieren 50 bis 6l
er Stunde mi" so arstzm ^ rk, bei Rohbraunkohlen zwischen 10.80 und 15 Mark,er Qttmoe mit jo grovm S,einkohler,brikets zwilchen 34 .40 und 40 Mark.

Berlin, 30. Jan . Wte die „Vossiiche Zeitung" hört,
öt ReichsfinanzministerDr. Hermes vor einigen Tagen

M Reichsregierung mitgeteilt, daß er aus persönlichen Grün¬
en vorziehen würde, nicht als Botschafter nach Washington
su gehen, sondern in Berlin zu bleiben. Man nehme an.

-it sichtbarem Behage» eim- H» mes bei einer eventuellen Umbildung des Reichs-avinetts das Relchsernahcungsmtnlstennm beibehalten weide
liä dieses Mannes, der sich Berlin, 3V. Jan . Der kleine Kreuzer Medusa, der zur Ret-

zu Karüßen , die Brauen ""a von sechs im Packeis festsitzenden Dampfern nach dem Ri-
Mschen Meerbusen entsandt ist. ist dort Programmäßig einge-
wfsen und konnte bis zum Kap Domesnäs , in dessen Nähe sich
? gefährdeten Schiffe befinden , Vordringen , doch gelang es

wegen der vorgelagerten großen Eismassen zunächst nicht,
Schifte heranzukommen . Am nächsten Tage setzten süd-
^ ->ude ein und erleichterten das Vordringen , sodaß er

e damMn Dampfer „Tarnholm " und „Kurland " erreichen
«o aus dem Eise befreien konnte . Trotz lebhafter Anstren-
wMn war es bisher nicht möglich , die übrigen vier Dampfer,
^ '(0 Seemeilen südöstlich von Domesnäs festsitzen, zu er-

^ man mit Hilfe eines Eisbrechers auch ihnen"'he bringen zu können.

Beratungen zusammen. PG

itschluß, den selbst der Ge
seiner Gläubiger nicht er

icdberg beioohute in einem
inze erste Stockwerk, dessen
>r Pracht möbliert waren
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i meiner Wohnung vorbei-
eiirem stechenden Blick aus

leider nicht die Ehre. Ihren
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abend erst von der Reise
ster Besuch galt meiner

h wohl nicht ihren Hofs¬
tor, „Sie haben jedenfalls
g werde ihre Kasse ihnen ^ Der hiesige Hafen ist, wie die „Berliner Zei-

^ det. vollständig zugefroren , was seit Jahrzehnten
in der Fall war . Die vielen Föhrdampfer verkehren
Kb-^ ^ AHrtrinne nur sehr schwierig . Auch in der Ei,en-

» HA N weiterhin starkes tragfähiges Eis aebttver.
«n ? 0- Jan . Die deutsche Reparationsnote wird von

Kea!« ,,»̂ » 5 ^ Ententestaaten zunächst an die einzelnen„Wann darf ich Ihnen merungen weitergeleitet werden.
Jan . Marschall Foch hat bei einer Konferenz

kleinen Manne , er preßte ^ ,/Pe und mü französischen Generalstabsoffizieren er»md die Gluten des Zorns ^ s v sm traufe dieses Jahres keinerlei Verminderungen
t aus »°n Besatzungstruppen im Rheinland vorgenom-

auch meine Vorschüsse zu-
or, über dessen Desicĥ ew

; folgt.)
ie» werden.

Asquith erklärte in einer Rede, seinerwt ach müsse im gemeinschaftlichen Interesse der vonein¬

ander abhängigen Rattonen der Welt eine sehr große Herab¬
setzung des Betrages der Forderungen erfolgen , die an die
früheren Feinde gestellt werden . Desgleichen sei eine völlige
Streichung der Schulden zwischen den europäischen Alliierten
und die Wiederherstellung der offenen Märkte und freie Be¬
ziehungen zu allen Länder der Welt notwendig.Moskau, 30. Jan . Die Sowjetregierung,wird kurz vor
dem Beginn der Konferenz von Genua einer Erklärung ver-öfentlichen, wonach den Flüchtlingen volle Amnestie zugesichertwird, falls sie sich zur Heimkehr entschließen. Mehr.-re Zei¬tungen behaupten mit Bestimmtheit, daß es zwischen Lenin
und Trotzki zu einem Bruch gekommen sei und daß sich Trotzki
in naher Zukunft zurückziehen werde.

Montevideo, 30. Jan . Die Leiche des Südpolarforschers
Ernest Shakleton ist an Bord eines norwegischen Dampfers in
Montevideo eingetroffen und wird nach England überführt
werden . Komandant Wild wird die Expedition , die Shakleton
begonnen hat , weiterführen.

Washington. 31. Jan . Gestern um Mitternacht hatten die
freiwilligen Retter im wesentlichen die Räumung der Trümmer
des LichtspielhausesKnickerbocker beendet, bis auf einen Teil,in dem sich das Orchester befand und in dem man keine weite¬
ren Leichen zu finden glaubt. Die Zahl der Verletzten erhöhte
sich auf 134. darunter 40 Schwerverletzte. Die meisten Toten
sind identifiziert worden. Unter ihnen befindet sich die Schwe¬
ster des Gesandten von Guatemala.

Eine letzte Warnung der Reichsregierung vor dem Eisen-
bahnerstMk.

Berlin. 30. Jan . Das Reichskabinett hat sich heute abend
eingehend mit dem angedrohten Streik eines Teils der Reichs-
bahnboamten beschäftigt . Man war sich darin einig , daß die
unvermeidliche Politische Wirkung dieses Streiks die Zerstö¬
rung der Vorrechte des deutschen Beamtentums sein müsse. Es
ist die geschlossene Auffassung der Reichsregierung , daß der
Streik mit der Bestimmung und dem Wesen des Beamtentums
völlig unvereinbar ist. Die Reichsregierung richtet deshalb an
alle in Bettacht kommenden Kreise die dringende Warnung,
sich nicht zu Handlungen verleiten zu lassen, die für die Ge¬
staltung ihrer Zukunft verhängnisvoll sein würden . Die innere
und äußere Lage unseres Landes dulde nicht, daß von Ver¬
antwortlicher Seite durch die Lahmlegung des Eisenbahnver¬
kehrs die „Hand an die Gurgel des Staates " gelegt wird , wie
der von radikaler Seite beliebte Ausdruck lautet . Die Regie¬
rung wird deshalb im gegebenen Fall mit eiserner Energie
gegen solche Bestrebungen Vorgehen.

Die süddeutsche« Eisenbahner geMn den Streik.
Der erweiterte Vorstand der Fachgewerkschaft der deutschen

Eisenbahnverkehrsbeamten in gehobener Stellung nahm am
Samstag in Berlin zu der 'Frage des Streiks der Reichsgewerk¬
schaft Stellung und erklärte , daß der Verlauf der Sitzung der
Reichsgewerkschast nicht geeignet sei. Vertrauen zu derEntschlie-
ßung zu erwecken, daß der Streikbeschluß unbegründet sei, da
die Reichsregierung eine Aufrollung der gesamten Bcs^ ldungs-
frage baldmöglichst vornehmen wolle und daß fernerhin die
Entschließung eine Verletzung der Satzung der Reichsgewerk¬
schaft bedeut«, da mindestens eine Urabstimmung dem Streik¬
beschluß hätte vorausgehen müssen. Die Fachgewerkschaft er¬
wartet deshalb von ihren Kollegen , Latz sie sich an einer Streik¬
aktion nicht beteiligen werden . Die Fachgewerkschaft der deut¬
schen Eisenbahnverkehrsbeamten in gehobener Stellung bildet
zurzeit noch einen Bestandteil der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten und Anwärter.

Stuttgart , 30. Jan . Bei der Beratung in dem erweiterten
Vorstand der Fachgewerkschaft der deutschen Eisenbahnverkehrs¬
beamten , die am Samstag in Berlin stattfand , brachten die
von dem ersten Vorsitzenden des Fachbezirks Württemberg der
deutschen Eisenbahnverkehrsbeamten in gehobener Stellung
mitgeteilt wird , sämtliche süddeutschen Vertreter klar zum Aus¬
druck. daß ihre Mitglieder nicht geneigt sinh, die Narrenvolitik
gewisser Berliner Gewerkschaftsführer mitzumachen . Insbe¬
sondere verurteilte der Württembergs che Vertreter die Leicht¬
fertigkeit , mit der die Reichsgewerkschaft den Streik vom Zaune
zu brechen versucht , mit aller Schärfe . Er ließ auch keinen
Zweifel darüber , daß nach der Auffassung der gesamten süd¬
deutschen Beamtenschaft im engeren Sinne eine Gewerkschafts¬
leitung . die in so blindwütiger unverantwortlicher Weise mit¬
telbar selbst die Art an die Wurzel des Berufsbeamtentums,
dessen erhabenster Beschützer sie sein sollte, legt , unter allen
Umständen abzutreten hat.

Bo» dem Eifenbahnerstteik.
Berlin, 31. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt" hört, hat

-gestern der- geschäftsführende Vorstand der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamten den Hauptvorstand der Gewerk¬schaft erneut beauftragt , den Streik zu verkünden , falls die in
dem Ultimatum gestellten Forderungen abgelehnt werden . Der
Hauptvorstand hat daraufhin seine Mitglieder zu einer dring¬
lichen Sitzung für heute Nachmittag einberufen.

Wie die Blätter melden , hat die Eisenbahnverwaltung alle
Maßnahmen getroffen , um den Eisenbahnverkehr soweit als
möglich aufrecht zu erhalten , insbesondere um die Lebensmit¬
tel - und die Kohlenversorgung zu sichern. Alle für die Lokomo-
tivführung befähigten Eisenbahnangestellten , auch die leitenden
Beamten , sollen ohne Rücksicht auf ihre sonstige Verwendung
einspringen und auch die Technische Nothilfe soll zum raschsn
Einsatz bereit gehalten werden . Zum Schutze der Arbeits¬
willigen soll Schutzpolizei Aufgeboten und zur verstärkten Bahn¬
bewachung noch besonders geeignetes arbeitswilliges Personal
herangezogen werden.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger " hört , sind Schritte ein¬
geleitet worden , um mit Hilfe des parlamentarischen Beamten¬
ausschusses nochmals zu erneuten Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der Spitzenorganisationen zu gelangen.

Dem berliner Lokalanzeiger " zufolge hat der Deutsche
Beamtenbund , dem die Reichsgewerkschaft als Unterverband
angehört , gestern abend einen Verbandsbeschluß veröffentlicht,
in dem der Deutsche Beamtenbund die Umstände würdigt , die
die Reichsgewerkschast zu ihrem Ultimatum geführt haben . Der
Deutsche Beamtenkund erwartet , daß die Reichsregierung de«
drohenden Konflikt mit der Reichsgewerkschast noch abwendet
und im Sinne der gestellten Forderungen sofort die Verhand¬
lungen mit ihm aufnimmt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 30. Jan . Der Reichstag trat heute in die erste

Beratung des Haushaltsplanes für 1922 ein , die der Reichs¬
finanzminister Dr . Hermes mit einer großen Etatsrede eröff¬
net«. An der Aussprache beteiligten sich die Abgg . Scheidemann
(Soz .). Reichert (DN .) und Quaatz (TW .). Der Etat wurde
dem Hauptausschuß überwiesen . Die allgemeine Aussprachewird aber morgen fortgesetzt . '

Oberleutnant Dittmar befreit.

I Entflohenen getroffen worden find . Es ist eine Belohnung
'von 50000 Mack für die Ergreifung bereits ansgesetzt . Die

Grenzstellen sind sämtlich benachrichtigt . Auch der OberreichS-
anwalt hat sich sofort an Ort und Stelle begeben, — Nach den»
„Naumburger Tageblatt " drangen die Leute , die dem Ober¬
leutnant zur See Dittmar bei seiner Flucht aus dem hiesige»
Gefängnis halfen , mit einer Leiter in den Gefängnishof Än.
Von dort erhielt der in einer Zelle des zweiten Stockwerks
untergebrachte Gefangene eine sehr starke Stahlsäge , die er mit
einer aus dem zerschnittenen Bettuch angefertigten Leine in
die Zelle zog. Er zersägte einige Eisenstäbe des Zellenfensters
und entkam durch die außerordentlich kleine Oeffnung . Die sehr
schwache Leine , an der sich Dittmar in den Hof hinab ließ,
riß in halber Höhe und der Flüchtling muß ungefähr sechs
Meter tief abgestürzt sein. Die Befreiung ist sehr raffiniert
ausgedacht worden . Man ließ die Sipopatrouille erst nach
einem anderen Teile der Anstalt gehen. Die Eisenstäbe waren
vor dem Zersägen mit Seife eingeschmiert worden . Die Nacht
war dunkel . Die Straßen hinter dem Gefängnis sind nicht
beleuchtet. In dem Kraftwagen , mit dem Dittmar entkam,
sollen sich drei oder vier Männer befunden haben.
Auch französische Kriegsschiffe zur Abwrackung in Deutschland?

Berlin , 30. Jan . Wie das „8-Uhr -Zlbendblatt " hört , ver¬
handelt die Friedrich Krupp A .-G . in Essen mit der französi¬
schen Admiralität über den Verkauf französischer Kriegsschiffe
zum Abwracken auf der Germania -Werft in Kiel . Nach de«
gleichen Blatt sind die ersten neun der von der englischen Ad¬
miralität an deutsche Firmen zum Abwracken verkauften deut¬
schen Kriegsschiffe auf der Werft Rüstringen der Deutschen
Werke A.-G . eingetroffen . 60 000 Tonnen sollen dieser Werst,
die restlichen 120 000 Tonnen einer Reihe anderer Wersten in
Wilhelmshaven , Swinemünde nnd Kiel znm Abwracken über¬
wiesen werden.
nna entsenden werde . Der Beschluß der amerikanischen Re¬
gierung soll Ler italienischen Regierung mitgeteilt werden.

Paris vom Inhalt der Note unbefriedigt.
Philipp Millet sagt im „Petit Parisien " bezüglich der

deutschen Note , sie gehe darauf aus , die in Cannes festgesetzte»
Zahlungen herabzusetzen und die finanziellen Garantien , die
die Alliierten verlangen , zu entstellen . Das sei bedauerlich.
Deutschland hätte besser getan , mehr guten Willen an den Tag
zu legen . Das ganze Dokument , besonders der letzte Teil trage
den Stempel Rathenaus . Schließlich komme man deutscherseits
wie auch auf Seiten der Alliierten dazu , die Reparationszah¬
lungen durch eine internationale Anleihe sicher zu stellen.
Diese sehr rasche Entwicklung stimme vollkommen mit dem
überein , was auf dem Landsitz Lloyd George zwischen dem eng¬
lischen Premierminister und Loucheur vereinbart worden sei.
— Im „Echo de Paris " sagt Pertinax : Die Garantien , die
Deutschland auferlegt worden seien, könnten nur dann verwirk¬
licht werden - wenn man Deutschland die Möglichkeit gebe, sich
keinesfalls seinen Verpflichtungen zu entziehen . Der Zah¬
lungsetat vom 10. Mai 1922 müsse auf alle Fälle aufrecht er¬
halten werden . Das deutsche Volk müsse sich mit dem Ge¬
danken vertraut machen, unter dem Drucke der militärische»
und politischen Mittel der Alliierten seine Schulden zu bezah¬
len . Allerdings könne ein solches Reparationsmaximum nicht
so ganz schmerzlos bezahlt werden . Weun aber die franzö¬
sische Regierung die von Deutschland und England Proklamierte
Zahlungsunfähigkeit unterstützen und das Phantom einer in¬
ternationalen Anleihe anhängen wolle , so bleibe nur ein Mit¬
tel . die Sachleistungen so weit als möglich zu erweitern , zum
Beispiel durch Lieferungen für die zerstörten Gebiete und durch
Arbeitsleistung . Hier hätte man schon früher nach Abschluß
des Wieshadener Abkommens Gelegenheit zum Studium ge¬
habt . Heute könne man sie aber vielleicht nicht mehr auf¬
nehmen.

GünMe Aufnahme des Garantieplans in England.
Der Gegensatz zwischen der französischen und englischen Be¬urteilung der Reparationsfrage tritt auch in der Besprechung

des deutschen Garantieplans durch die englische Presse zutage.
Während die französischen Zeitungen im allgemeinen nur we¬
nig befriedigt sind und im „Petit Parisien " und im „Echo de
Paris " ein unverhohlenes , fieses Mißtrauen gegen Deutschland
zum Ausdruck kommt, ist die englische Presse mit der Repara¬
tionsnote im großen und ganzen zufrieden und selbst die
„Times ", die gewiß nicht als deutschfreundlich anzusprechen sind,
erkennen an , daß die deutsche Regierung beträchtliche Anstren¬
gungen unternommen habe.

London , 30. Jan . Ueber die Note der deutschen Regierung
an die Reparafionskomnussion schreiben die „Times ", in Eng¬
land bestehe alle Neigung , jeden ehrlichen Versuch Deutschlands,
das Mögliche zu leisten, anzuerkennen , insbesondere in der
schwierigen Frage der Reparationen . Die deutsche Negierung
habe jedenfalls beträchtliche Anstrengungen unternommen , und
die Aufnahme der Rede Dr . Wirths, - im Reichstag zeige, daß
seine Politik eine starke Unterstützung genieße. — Der Berliner
Berichterstatter des „Daily Chronicle " schreibt, es >ei für alle
Beteiligten wesentlich, daß die deutsche Regierung die Möglich¬
keit erhalte , dem Sturz im Innern zu trotzen und ihre Ver¬
pflichtungen nach außen zu -erfüllen.
Englands Bedingungen für Wiederherstellung der Unabhän¬

gigkeit Aegyptens.
London , 30. Jan . In einer Erklärung des Auswärtigen

Amtes heißt es, die britische Regierung habe sich bereit erklärt,
das Parlament aufzufordern , das Protektorat über Aegypten
zu beendigen , Aegypten als souveränen Staat anzuerkennen
und der Bildung eines ägyptischen Parlaments , sowie der Wie¬
dererrichtung eines ägyptischen Ministeriums für auswärtige
Angelegenheiten zustimmen , und zwar unter folgenden Bedin¬
gung : Erstens müssen die Reichsverbindungswege gesichert sein;
zweitens behält Großbritannien das Recht und die Macht zum
Schutze der ausländischen Gemeinschaft in Aegypten nnd drit¬
tens muß Aegypten gegen jede unbeteiligte oder unmittelbare
Einmischung oder gegen einen Angriff von außerhalb geschützt
werden . Sobald ein derartiges Abkommen zwischen der ägyp¬
tischen Regierung und britischen Regierung entworfen sei,
werde die britische Regierung nicht zögern , das Parlament zu
ersuchen, ein solches Uebereinkommen zu genehmigen.

Amerikas Absage für Genua.
Washington , 29. Jan . Das Kabinett hat die Teilnahme an

der Konferenz von Genua abgelehnt . Die amerikanische Regie¬
rung könne sich nicht aufs neue in diese europäischen Streit¬
fragen einmischen , weshalb sie nur einen Beobachter nach Ge-

Mittelamerikanischer Krieg.
Zwischen Truppen der Regierung von Mexiko und solchen

von Guatemala haben nach erfolgter Kriegserklärung Feind¬
seligkeiten begonnen . Die amerikanische Regierung wird ver¬
suchen, zu intervenieren , um den Streit beizulegen.

Oberleutnant Ludwig Dittmar , der wegen „Kriegsver-
brechen" vom Reichsgericht zu vier Jahren Gefängnis verur¬
teilt und im Landgerichtsgefängnis in Naumburg untergebracht
war , ist am Sonntag nacht entflohen . — Hierzu erfahren wir,
daß sofort von der für die Strafverfolgung zuständigen preu¬
ßischen Justizverwaltung die umfassendsten Maßnahmen - zur
Aufklärung des Sachverhalts und zur Wiederergreifung des

Die größten Vorteile beim Einkauf von Anzug - und K ->.
stümstoffen aller ,Art bietet dem kaufenden Publikum gegen¬
wärtig zu altbekannten , enorm billigen Preisen durch frühzei¬
tige Abschlüsse E . Tröller aus Frankfurt a . M „ zurzeit Pforz¬
heim, Karl -Friedrichshof , Oestliche 37. Prima Qualitäten , die
bei großer Auswahl znm Verkauf gelangen . Ein Besuch dürftesich als lohnend erweisen.



Nur noch einige Tage!
Der grotzr, billig« Frankfurter SonSer- verkauk im Xarl- FrieSrichshoi, Vektlich« Nr. 37

Herren-und Damen-StoffenZ«» r.Ml ix Pforzheim! in ZomLM i»Pforzheim!
Zur Aufklärung!

G » kommt ' - ! Eine gewaltige Preissteigerung aw allen * e.
diet -n ist im Gange ; d>« Textil abrilanten erhöhen fo-twLhrend ihre
Preise . Dank meiner großen Abschlüsse in allen Artikeln lürSonn - u.

Werktag , f. Herren , Damen u . Konfirmanden ist das Lager neu affor-
tie >1 . jed . Geschmack kann befriedigt » erden . Solanoe meine Bon Nt«
reichen, kann ich noch zu den an r ' annt enorm bill . Preisen verkaufen.

War »»« Li » « ich «mit Jhi em Stofieinkaus I Ich rate nochmal - ,
Ihren Vedari jetzt zu decken. Was Sie jetzt bei mir kaufen , ist bedeu¬

tend unter Fabrikpreis . Bersiiumen Eie diese Gelegenheit nicht. Wo¬
möglich in den BormittagSstundrn wegen drS große » Andrang - , n
d-n Nachmittagen . IGt " Ununterbrochen v. » 7 Uhr geöffnet.

Tröller.
»1

Gemeinde Feldreunach.

Ä« HolA-verlcauf.
Am Donnerstag , den 2. Februar 1S22,

vormittags von 10 Uhr a«.
kommen zum Verkauf aus den Gemeindewaldungen Abt . 1
Blumenstiel , Abt . 2 Wolf , Abt . 8 Säustelle . Abt 19 Obere
Kohlplatte , Abt . 21 Seelach und Abt . Hassel im öffent¬
liche« « nfftreich auf dem Rathaus folgende Holz
sortimmte:
242 Tannen - u . Fichtenstämme II .—VI. Kl . mit zus. 106 2 l Fm.

10 Tannen -Abschnitte
25 Eichenstämme

6 Birkenstämme
151 Stück Baustangen
121
84
11
21
27

11. und lll.
M.- V. ,

V. und VI. ,
I —IV.

Hagstangen I .— IV.
Hopfenstangen I .— IV.
eichene Derostangen I. « . U.
Rebslecken I.
eichene Gartenpfosten,

Kl.,

4 69
17,37

1,97

„ eichene Baumstreben.
Liebhaber find eiugeladeu.
Den 28. Januar 1922.

Schultheitzeuaurt.
Gemeinde Schwann.

LiNlghlilj-und StMk-Leckus
aus Abtl . Heert am Freitag , de « s . Februar LV22,
vormittags 10 Uhr, im Rathausr

. 1,45 Fm . tan « . Langholz , 1,89 Kni . jll ., 4 30 Fm . IV.
17,62 Fm . V., 6,10 Fm . VI ., eichenes Langholz ; 28 Stück
Dau -; 9 St . Hag -, 40 St . Hopfenstangen , 20 St . Rebpfähle,
2 eich. Derbstangen.

Auszüge beim Stbultheißenamt.

WZ

Schömberg —Zainen.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Tonnerstag , den 2. Februar 1922
im Gasthaus z. „Ochsen" i« Schömberg

stattsmdenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Johann Oehlfchläger,
Sohn des Joh . Ulrich Oehlfchläger.

Anna Air « ,
Tochter des Matthäus Kirn.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Wir suchen noch einige tüchtige

Kügelmacher
in dauernde gutbezahlte Stellung.

Usiriried . Lekoll

X « N« I»l»ÜrK , Kunstmüllls.

Amtlnve Aurfe
mitgeteilt oon der Bankfirwa Baer 0 Elend , Karlsruhe t. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

, Bad . Eisenb . Anl.
, , do. conv.

, Bayern.
. Württemberger.

77-/. Allgem . El . Akt.
78-/, Paketfahrt „ .

Nordd . Lloyd Akt.88-/, Phönix Akt.
Sl -/. Bad . Anilin u. Soda Akt.
80 Deutsche Kali . Akt. . . .

6SS
4l>0

29»-/,980
678

146S
Devise Schweiz ISO Francs

, Holland 1lX>Gulden
:Mk . 8990
-Mk . 7SS0

OberamtSftadt Neuenbürg.
Die

MtleilieritmöMide
findet morgen nachm , von
2— ' /»4 Uhr im Lokal statt.

Die Mehlauweifuugev
für kranke und alte Leute
werden morgen abend von
'/ »6— 6 Uhr auf Zimmer Nr . 9
abgegeben.

Stöbt . Lebensmittelflelle.
Foistam « Hirfau.

Nadel- und Buchen-
ftammholz-Verkauf-

Am Samstag , deu4 . Feb .,
nachm . I V» Uhr in der Sonne
in Lalmvach aus Staats¬
wald Weikenhardt , Abt . 36,
Htnt . Marderhalde , 41 Föhr¬
eichenhau . Nadelholzst .-Holz in
1 Los : 6 Forchen ; Langh . :
Fm . : 6 II., 2 III . ; Sägholz:
1 II Kl . 70 Tannen : Langh:
Fm . : 8l I., 14 II., 5 III ., 7
IV., 1 V. Kl.; Sägh.: 22 I.,
6 !>. Rotbuchen : 5 II . Kl.
.1 Fm ., 7 III . Kl . 6 Fm ., 1 IV.
Kl . 1 Fnr , 1 V. Kl . 1 Fm.
(jede Klasse 1 Los .)

Forstamt Ht' tqu.
Beigholz- u. Reifig-

Verkaus.
Am Samstag , den 4 . Febr .,

vormittags lOUi in der KoNne
Calmbach aus Atoalswald,n

Weikenhardt , Äbt . 36 . Hint.
Marderhalde , 41 Föhreichenhau
Rm . : eich. : 1 Prgl . buch. :
129 Schtr . 100 P ' gl . und
Ausschuß Nadelh . : 69 Aus¬
schuß ; 13 Reislose geschätzt
zu 1900 W >llen (meist Buchen ).

WsWiigssllcheilde
l»«l Neiieiibiirg.
Zilsamellkllüft

am Dienstag abend
Wirt Kirn.

bet

BrvMtrllteu,
l .8 schöne , k>ästige Tiere , ver¬
kauft (auch einzeln)

Ca l Rometsch,
WUdbad >V.

Vir kenfeld.
Eine trächtige

ist zu verkaufen
Hauvtktr. ItS

Oberlengenhardt.
Eine gute , mit dem sechsten

Kalb 32 Worben trächtigeMilch-«.
Fchkiih
verkauft

Ulrich Stahl.
Pfinzweiler.

Habe im Auftrag ein Paar

Größe 44 , zu verkaufen.
Mathias Laugmaier,

' Schuhmachermeister.

Oberuhaufe «, 30. Januar 1922.

LoSss- ktnssig«.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Mann , unser treubesorgter Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Wolfinger»
Landwirt , Gl. Tm.,

Montag morgen V«4 Uhr im Alter von 55 Jahren
an einer Lungenentzündung sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin:

Srnstine Wo 'finger , geb. Glauner
mtt Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
3 Uhr statt.

ll

Weltberühmt
sindLalsmslller-5»ese>

Gute
Paßform!

Hohe
Eleganz!

Ep a

_

Unübertroffene Güte.
«llei « verkaufSst,lle für Höf - n:

'WLId .SlvL OrvSSVLALL » » ölen.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
für HmmmMe, Nehrrzieher, SmelimSM

und KoWme. sowie KoufimMdeWifse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmaun, Pforzheim , Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

lieh -Verkauf.
8 Mr abDa Nonniikrsiag viorgkn

steht

Im Saftham zm.Lchsea"inHSks » ,
ein sehr großer, frischer Transport

junger Milchkühe,
trächtiger Kühe, eine

große Auswahl gut
gewöhnter, hochträchtiger

Kalbinnen, sowie schöner Zng-
und Lernstirre und schöner

Znchtrinder
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rudolf and Ktttholb WuikWlLI,
Rexmge«.

B i r k e n f e l d.
Eine hornlose

grotzträchtig , kann gegen Hg
ob. Stroh eingelauscht meid«.

Philipp Bäzuer,
Hauptstr . 54.

nicht unter 20 Jahre alt. d«;
möglichst schon gedient hat»
etwas nähen und bügeln kmz
findet sofort oder zum 15.Fik
gut bezahlte Dauerstellung.
Erholungsheim LudlviM

Vad L»«p«»zell
Ein braves

das Liebe zu Kindern hat, ss
fort oder später gesucht.
Frau Goou »t , Psorzhr!-

Tal 3. 3 . St.

Gesucht auf 1. Februar«da
später ein zuverlässigesMäelW
für kleineren Haushalt,
st lbständig kochen kann. Lch
200 pro Monat.
Frau Endlich , Pforzhck

Hohenstaufenstraße Nr. ^
Besseres

oder einfache
etwas nähen und bügeln km
gesucht.
Frau Apotb . Trnmpfhtkl »,

Karlsruhe , Siadiapoihek
Nach Ludwigsbmg zm b

Februar sauberes , fieißigs '

Mädch«
für kl. best . Haushalt gestß
Kenntnisse im Kochen erwiiiG
Guter Lohn u .gute Behandln?
Frau Fabr . Leo Kastlli

Ludwigsburg,
Wilhelmslraße 20.

vezugSprets:
SierteljNdrl' ch>n Neuenbürg
^ 87.—. Durch die Post

OriS- und OberamtS-
Kerlehr sowie im sonstigen
».irländischen Verkehr ^ 27.78

mü Postbestellgeld.

In Fälle» von höherer Ge-
malt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung de»

Bezugspreise- .

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die AuStrNger

jederzeit entgegen.

s
Sirokonto Nr L4 bei der
t..« .-Sparkasse Neuenbürg.

26.
Das Tal

Dir Fälle von Kannibalismus
Go erschütternd die Berich

tion oder Nansens Mitteilunger
Haingergebiet lauten , so reich«
lange nicht an die grauenerrc
für die Ausländer unmöglich
biete, wo der Hunger am furch
den schwerst betroffenen Gebt,
tschew und Busuluk im Gouvei
wist A. Chochlow hat diese „T
bereist und berichtet über seil
„Iswestija" Nr . 8. Die kümm
denen mehr oder weniger unve
gehört, da tiefe Schneedecke t
Walde zugedeckt und für die
hat. Gefallene Pferde und H
völkeruug als seltene Leckerbiss
geworden sind. In dem dem !
man nur noch selten kleine Sä
len, die bisher den Nachstellung
den liegen an den Straßen u
Verhungerter. Wie es in den ab
ist völlig unbekannt , da es in
möglich ist. dorthin durchzudri
nach ist dort aber alles Leben
auf seiner Reise festgestellt, daß
mus in der letzten Zeit erschreö
Mokscha hat eine Frau ihre de:
zum Teil aufgegessen. Im Dor
suluk haben drei Familien , get
zuerst den Leib eines eben »erst
öffnet, die Eingeweide Herangen
Reinigung roh verzehrt . Später
zehrt. Infolge des genossenen
Frauen gestorben, deren Leiche
zehrt worden ist. Die Leiche eir
»erstorbenen Knaben ist aus ein
miert worden, wobei festgestell!
schon fehlten. Die Hungernder
fortgetratzen und in ihren Hüt
von Kannibalismus sind vom
Hilfe festgestellt worden und da<
tokoll ist der zuständigen Raho
Nahrung zugestellt worden . Cho
gen mit der Versicherung , daß s
lung von Saatkorn für diese
bann dort niemand mehr geben
dm Acker  zu bestellen. '

Deutsr
München, 37. Jan . Die B

kompromitz so gesichert, daß für
me Hälfte der Steuer , für 8Pro
Mähern X , für 72- bis 73proz.
portbier die normale Steuer
Bayern die Bock- und Starkbie
rwhten ist. Diese Staffelung ents
Wag , den Handelsminister Han

Minister Keil über

ehrlichesMMe»

Ernährungsminister Keil g<
skrenz den Vertretern der Press
der Ernährungsfrage auf den e

er aus : Eine Hungerkat
Lrumelmiirane Lv. > haben. Vom Reichserni

^ch , ° u,
r̂ bage der Preisges

der Nahrungsmittel an uns her,
^ ^ '- bei dem die Preise nicht

auf das Mfache
Textilindustrze, auch der Lederin
Mn auf Die Bevölkerung c
„ Elagt die Behörden und I
mok̂ l - diese  Preissteiger

Staatskunst und R
^rrüN/ »"m .Teuerung steht in
ae/n »b "^ ek>simanzen , die ei
z» einzige Mittel , d

v , eu, Ware eine Zwangsw
voraussichtlich auch

L - Niemand hat in der Zu
A raber es muß festgestellt wc«Verbraucher auf die frei?
Sangen sind
emgreifen.

für Haus - und Gartens
bei hohem Lohn und B
Behandlung . Angebote a»

KriedriÄ Hatzler,
Tabakfabrik,

Tiengen, bei Freibvrg,^

Audi '
für Kanzleien und Büros ß
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche BuchdrM

sHdeckenpferü-
? cktv best « r,iU- nnülck«°it»

». -,rt«.»--»» blA-- wsMsedSliss?eint.
„vsäL -creLw

auf die freie Wirt
Die Regierung kai

Die Teuerung wird
tuug der Z °hlû mLe ^ nn7 ? i
«er Lebensmittel den Weltmar

Breisgestaw

aekä̂ ^ °uslasten sind dem
tss Schuss. anderen Seit
eignen der Entwicklung.
Dreisaest̂ ^ u durch Preisprü
M^ kwer? ansr ^ ^ ^ nwirken r
»isttt d?/ Ausschlaggebend ist. -
die de? Rrn7 ^ ^ «^ kbiete des

Brot - und Mehlversorgr


	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]

